
ORlGll{AtlA r- I hr Beitmg lhematffien einige pragnAi-
xlptc hpblene, die sich aus dem Vqhölt-
nis zwishen Grundloge4folhung und
Anwenütng eryeben. lltir sind folgendet
Meinung: Q Die direkte Anwendfukeit
pychologi*lvr Grundloge4forxhung
wird hüralig falxh eingarlrü@; p) o,ß
An*enderyroblanen weilen oft wi*n-
slqftlich htetwnte Ftueen; (3) oledg
mi*hc Fo;lvr denken in andercn.Zeit-
shienen' ab entxheidungswillige llnta-
nefunq. Den Akademikern entgeht do
durch eine aßdtdblv Finanzierungquel-
le, db urubhängig von den derztit spüli-
clur tlicftnden Mitteln ölfentlicher lwti-
tutionen aü Verftlgung steht. Die Anwen-
der losn die Gelegenheit ungenutd,
fure Forchungttlr weniger Geld u be-
kommen.

Ein sebr pragnatiscbcr Aspekt von For-
schunS bctdfft ihrc Finanzierung. ln ZÄlcn
knappcr werdcndcr Finaruen an dcn dcutschcn
Hochschulcn schen sich viclc Forschcr nach cx-
tcrocn Geldgcbcrn um, AllerdinSs ist dic Eo-
mentanc Lagc bci der Deutschcn Forschungsgo'
mcinschaft wic auch bci andqcn öffcntlichcn
Forschungfördcrern chcr prekär. Forschungs-
fördcrung durch dic EG ist zwat möglich, zum
cinco jcdocb derzcit nur auf bestimrrtc ausgc-
wähltc Tbcmcnbcrcichc bczogen, zum atrdcrcn
gebundcn an umfassendcrc curopäischc Kon-
taktc, obcr die nicht jedcr ycrfo8t.

So f lt dcr Blick rasch auf Wirtschafuun-
tcrnchmen, dic - vor 8llcm, wcon sie kcine ci-
gcnc Abteilung für Forschung und Entwickl"ng
bcsitz.D - häulig Auftrege nach außcn vcrgc-
bcn. lm Bcrcich dcr Psychologic jcdoch gchcn
dcrartige Aufträgc (2.8. Personalauswahl und

Besser und billiger:
Wanrm Hochschulen dennoch
oft den ktimeren ziehen. . ."
Axel Budner und Joachim FunkeD

Ihr Bczug zwischcn Grundlagenforschung
und docn Anwendutrg in d€r Psychologic ist so
dt wic dic Wissenschaft selbst. Es fcblt nicht an
ausfohrlichcn Bchandlungen diescr Frage (2. B.
DOrncr, 1983; Herrmann, lt9; Holzkamp,
1972). Wir wollen nit unscrcm Bcitrag dicc
grundsätdichcn Diskussioncn nicht wicderho-
lcn, sondcrn cinc attuclte Positionsbetimmung
vornchmcn. Es handelt sich dahcr bci dicscr
Stclluagnahme nicht um cinen wisscnschaftli-
chen Aufsatz, sondcrn einc baont pcrsonlichc
Mcinungsäußcrung, die natülich auch unscrcr
dlgcmeinpsychologischcn Provcnienz Rcch-
irrn! trtlt, Wir wollen im folgendcn auf cinigc
Punltc dcs Anwendungsproblems aufmcrlsam
mrhcn, die sich ehcr auf dic prapatischcn
Aspchc des Kontaktcs zwiscbcn grundlagcn-
orienticrtcn Wiscnschaftlcrn in dcr Psycholq
gic und (potenticlleu) Anwcndern bczichcl.
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<atwicllung, kognitivc ErSonomic, ctc.) unsc-
rcr Elfehrung nach heufiSer an Untcraehmcns-
beretungcu und privatc Forschungsinstitutc als
ea rledcmischc EintichtunSco' Dabci vcrfügcn
lcutcrc in Hinblick auf inhdtlichc und mcthodi-
rhc Kcnntnissc 0bcr da! qualifizicrterc Pcrso
od, und außcrdcm wärcn sic - legt man dcn
nicbt gcredc üppigen Finqn'icrungsrahmcn cx-
pcrimeatalpsycbologiscbcr Forsch,'n8 dutch öf-
fcatlichc lnstitutionen wie dic Deutschc For'
rchungsgcmciruchaft zugrund€ - dcutlich
prciswcrter zu habcn.

Wic läßt sich crklllrcn, daß in dieseo Fällen
dcnnoch psychologischc Forschung nicbt an den
drfllr vorgeschcncn Forschungscinrichtungen
baricbcn wird, sondern cin cigcncr Whtschafts-
zwciS dicsc Aufgab€n obcrnimmt? Warum zahlt
cin Wirtschaftsuntcrnchmen (vcrmutlicb) mehr
C'cld fü (vcrmutlich) schl€chterc lristungcD,
weon cs cine prciswertcrc und be$€rc Alternati-
vc gibt?

Zur Dcantwortung diescr Fragc wollen wir
cin paar (provokativc, aber dcnnoch crnst gc-
mcintc) Tbcsen formulicrcn und sie dcn Lcscrn
zur Diskussion stellen.
Tlerc l: Dh dlrthte Alwcndbrrlcll psycholo-
3lscücr Grundlgcnlorrbung wlrd hlultg
lrH chgccctltzt - h bddcn Rlchtungcol

.Nichas ist so pral isch wic citrc tutc Thco-
ric' - dicscr Spruch klin4 cinfacb und wird ge-
röhnlich lrwin zugcschricbca. Bcidcs ist
fdrhl Zum ci[cn hat Lcwin nach cigcncn Ao-
gebcn dicscs Bonmot - und das ist im vorlic-
lcndcn Kontcn bcsondcn pikant! - von cincm
f;66fulf15a1enn obcrnommcD (vgl, L€win,
l91t/19t2, p. 2l7r. Zum rndercn crweist sicb
dls darin angcsprochcnc Vcrbältnis von Grund-
legcn und deren Anwcndungcn als wcscntlicb
problcmatischcr, als dcr Spruch suggcricrt. Dies
bloSl untcr endcrcm mit der llbcraus schwicri-
3cn Bc*crtung dcssco zusammcn, was cine
.gutc' Tbcorie deoa ausmache. So kommt es zu
Fchlcinschttzungcn psychologischcr Grundla-
3cnforsehung in zwei Richtungcn: cincrscits gibt
cr Frllc, in dcaeo gnrndlagcnwisscnschaftlichc
Rcsultltc felscNicb fllr anweadungsrclcvant gc-
hsltqo wcrdcn; andcrcrscits gibt cs Fällc, in de-
ncn dic Anwcndbarkcit von Ergcbaisscn dcr
Gondtagcnforscbung gcScbcn ist, sic abcr nicht
vollzogcn wird.

Wrrartlicbc Aüctültco ar di€.o Prpi6 hrb.o rü ci-
!.ü vortr{ voo hof. D.r. E critc, ITS $nrry
Taan! voo Britirh Ptarolaro, aotDooDco, d(o (r ro 71.
Scpcabcr l99l üa Dcputocat of Expcincotd Pry-
ddog dcr Uliva1dtx O ord tcbrl.(a ürr.
Dic Auto.aorcihcofoltc rr|t& uttlr Zuhilfcoehoc ci-
E Moorc bqtilot.

Fölsch[ch€ Sarsa{ung: Pseudo
rvlsenschaftliche Schübtanerie

Wir rllc kcnnco dic Ccrüchtc um utrtcr-
rhwcllig präscnticrtc Wcrbc-lnformatioo bci
Frlocn odcr Vcrkaufsanzcigen ftlf L.mprc'
grrmmc auf der Basis voo Tonbändcrn, dic aa-
gcblict unbewu8t walrnehmbare Informetion
cnthdtcn. Dic Nutzlosigkcit solchcr Tcchnikct
ist f0r Wisscnschaftlcr längs offcnkundig, doch
dem an Psychologie intercssierten hicn flllt dic
Trcnnung zwischcn aus grundlagenwisscn-
schaftlichcr Sicht intcressanten Effckteu und
dcr bchauptcten Relevanz ftk dic Bchandlung
praktischer Probleme nattlrlich scbwcr.' Dic ty-
pischerweisc in sorgfältig kontrollicrtcn crpcri-
mentcllen Studicn untersuchtcn NachwirkunScn
untcrschwclligcr Stimulation sind schr spczi'
fisch und trcten our unter Bcdingulgen in Er-
scbcinung, dic aullcrhalb psycbologischcr I:-
bon nicht rcalisicrbar wlten. Ihrc Rclcvanz
(uad im 0brigcn auch ihrc Brisanz) richta sich
auf dic Bcwcrtungen einschlägiger dächtnis-
thcoricn. Dies hat nicbts zu tun Bit dcn als ,scn-
sationcll' vermarltacn,Erkcuntnisscn' zum
m0hcloscn kroen ohnc Bcwuß6ci! (vd. Ar'
rons, l9?O odcr zur uDtcrschwdlisstr Bacidlus-
sung yon Koosumvcrhalten (vgl. Kcnt, l9l).
Ohnc Zwcifel sind solchc Bcurtciluqco im Dc'
tail schwicrig, weshalb zum Bcispid dic U$
NAVY ciac bcsondcrc 'task forcc' ausgcvicsc-
ner Expcrtcn damit bcauftra$e, die praktischc
Nütdichkcit solchcr,unlonvcationcllcn' Tcch-
nikcn zu untersuchctr (vgl. Swas & Bjork,
1990), Dcrartigc Analyscn schcincn auch for an-
dcrc Bcrcicbc (diverse TreininSr, Pcrsönlich-
kcitsdiaglostik, etc. - man Hrachtc dcn An'
zrigcntcil dcr cinschlägigca Zcitschriftcn) oor
wendig, in dcncn sich unscriösc Gcschäftcme-
chcr mit cincr pscudowisscnschaftlichcn Aura
umScbcn.

Ungenuüzte Tbeorien
Naürrlich gibt 6 auch dcn umgckehrtcn

Frll, in dcn Erkcnntnissc psychologiscber
Grundla8cnforschung bracbliegcn und dcrcn
Anwcndbarkcit nicbt cxploricrt wird. Hicrbci
Lönnte Batr bcispiclsweisc sn Tbcorio zum
Paarassozistions- oder scricllen l,eraca ud an
,Cbunting'-Modellc dcnkcn, dcre! Aowea-
dung ruf dco Bercich dcs (betenntcmcisc pro-
blcmatischcn) mcnschlichen Umgaqs mit dil-
tracn dynemiscbcn Systcmcn (Vidcorccordcr,
Fabkartcnautom8tcn, Computcrprogrrmmc)
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fruchtbarc Ergcbnissc abwcrfcn könntc.
,Chunkiq'-Modcllc ctwa bcschrcibcn, wic
Eiazctcrcignissc @ingabcn von Kom.oandos in
dcn Vidcorccordcr) zu Elcmcntcn höhcrer Ord-
nuag (cincr Scqucnz, dic zur Programrnicrung
dcr Timcr-Funkrion nöti8 ist) zusanmcngcfa8t
wcrdcn und wie sich dic Verlndcrung dcr Eio-
zclcrcignissc (etwa bci cincr ncuen Ccrttcgcnc-
ration) auf 'chunks' auswirkt.

Wir wollcn hicr nicht vcrsäumcn, auf einige
crfolgrcichc Bcispielc dcr Anwcndung dlge
mcinpsychologischcr Grundlagcnforschuag auf
angcwandtc Fragestcllungcn zu vcrwciscn:
Grundlagenforschung zur Farbwohrnehmung
nimmt ctwl EinIIuO auf dic Gctdtung von
Konekturmechanismen bei Fcrnscbern. Sludicn
an Wahmehmungsnuschungen hclfco bci dcr
Markicrungsgestaltung im Straßenvcrkehl' um
subjcktivc Fahrgcschwindigkcitcn wunschge-
mäß zu bceinflusscn. Erkcnntnissc aus der Psy-
crrod&rrtrk spielcn bci der Entwicklung dcs digi-
talca Rundfunks cinc Rolle und wcrden unter
andercm Senutzt, um zu bcstim$cn, wclchc
akustischcn Informatiooen nicbt tlbcrtragcn
wadco müs.scn, ohne daß dabci dcr subjellivc
Eindruck cines (nahezl) pcrfcktcn Klangbildcs
lcidd.

FaziL' Wisscnschaftlcr, mehr ooch Wisscn'
schrfujournalistcn, m0ssca dazu bcitregm, sc-
riösc paychologische Forschung von unscriöscn,
auf Effckthaschcrci abgcstelltcn Gcschäftsinter-
csscn rbzugenzcn. Größcr€s Augcnmerk mu8
auf dic potcnticllc Anwendbarkcit psychologi-
schcr Thcoricn gericbtct wcrdcn, und zwar se
wohl in Hinblict auf dic Bercitstcllung cxplizi'
tcr Handlungsrcgeln als auch hinsichtlich dcr
Bcrcitstclh'ng von psychologischcm Hintcr-
grundvisrcn (vgl. Herrmann, 199).

Thc* 2r A[r Anwcndcrproblcmcn lerdcn oft
rlsscuchrftllch lntcr6s.trtc Frrt ! - rbcr dr'
fir uüsscn dle Problcmc crsl clnüd gcnrn[t
wcrda.

FOr vielc Wisscnschaftlcr ist der Bczug zwi-
schcn thcorctischcr Arbcit und praktischco A!'
wendunpfragcn cinc,Einbahnstra8c': zucf,st
dic Theoric, dann !fu Arwcndung. Die umgp
lchrtc Ricbtung, daß Anwcndungsproblcnc
auch ar wisscoscbaftlicb intcrcssantcn Fragcn
stimuliercn köoncn, wird laum bcachtet'

Dic ctrtsprcchcodc Zuttcbajltnng hat si-
chcrlich auch damit zu tun, daß Wisscnschafdcr
sicl inmcr wicdct Vcrsuchen tusgesctzt sahcor
ihrc Zclsazungcn von außcn zu bcstimmcn. Ei'
ncm Bcispicl aus dcr noch nicht allzu fcrnen und

jaa gcmin$mcn Crcschichtc bcidcr dcutscbcr
Steetco arfofc habco - so Originalton Frk$
rich 09?2, p. t - dic ,Gcscllschaftsvissco-
schrftco 1...1 dic Aufgabc, öc tiBrcblichco
lozidcD Proz.3sc zu crforschcn, thcorairch zu
vcrdlgcmcincrn und für dic G6tdtung dcf cat-
*ictcltcn rczirlistilcheo Ccc[schft ziclrrcbit
nutzber ar mrchcn'. Dics ilt Scwig cin proble
E{ilcbci Putrtt, genauso wie cs ,auf dcr andc
lcl Scitc' hnSc Zcit rk dcspektierlich galt, rich
dr ,Kspitalistcnknccht' zu htltigcn uod sich
in dcr rngcwandtca Aufuagsforscbung dcn
Jusbcuterintcrc$scn' euszuliefcrn. Den Luxus
eincr solcbcn Haltung schcinen sich allcrdingr in
Zciteo immcr knappcr werdendcr (Stclleo-)Rcs-
sourccn immcr weniger Psychologen lcisten zu
könncn.

Ein weitcrcr möglicber Grund for die Zu-
r0clü8ltun8 von Hochschulforschcrn bci Auf-
traScn von eußcn ist die Beftlrchtung, sich Fn-
gestcllungco vorschrcibcn lassen zu müssan, dic
Dichß mit dcn ,cigcntlich intcrcssiereodcn'
thcorctischcn Arbcitcn zu tun habcn. Dica ist
u.E. cinc Untcrschltzung dcr Relcvtnt konkte
tcr AtwcDderproblcme: Dort gcstcllte Frageu
sind einc Herausfordcrung an dic aladcmiscbc
Forrhung uad - wic dic Wisscnscheftsgc-
schichtc zc$ - fule8 f0r thcorctbche Elabo-
relioo uad Fonrchritt, Donald Broedbcat, 3i-
chcrlich cine dcr Forschcrpcrsönlichkeitcn, dcr
dic experimcntcllc Psychologie übcr dic ldaco
foaf Jahrzchntc cntschcidcnd mitgcprrgf hl,
zrigr sich 0bcrzcugl:
,fcb sclba! bir rait genz sicbcr, daß mcinc eigc-
ocn thcorctischca Vorstellungel durch prakti-
rche Problemc stimulicrt wurdcn. Dicsc Problc'
mc sarcn mit dcn damalsD verfogbarcn Thco
rica nicht zu löscn; deshdb mußtcn wir netc
cntwickcln. Die cxisticrcnden Thcorien bctrach-
tctcn nur cincn Reiz uDd cinc Rcaktion pro Zit-
pun&t, ohnc Kombinationcn voo Rcizcn zu be-
rltctsichtigcn und insbcsondcrc ohne Rcizc an-
zualcnncn, dic dc facto nicht vorhandeo wa'
no, dcrco Aufbctcn abcr voa cincr Pcnon Yct'
mutct wcrdcn koütc. 1...1 lch bia zicnlich
sichcr. da8 rcin akadcmiscbc Forschcr sich we
scotlich langsemcr kognirivc Modcttc aneccis-
u hlttcn, denn solangc mra Problcmc in tradi'
tiondlca Bcgriffcn fornulicrt' bcmsrkt rnrn 8lt
tricht, daß bcstimmtc Phlnomcnc cxisticrca.
Dcr cntrchcidcndc Punlt bei angcwandtcr For'
rchunt ist, da8 sic cincn davoa abbätt, Dingc zu
vcrnachlissigcnl' @. E. Broadbcnt' psr$nli'
clc Mittcilusg, 2J. Oktobcr l99l; Übcrsazung
dcr Autorcn).

t) b &! olr sDd 50Gr trb.o (AtrE ttt8t dcr Auloc!).
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lu diccr Außcrung brhgr BroadbcDt scinc
Arbcit rs eagewrndtcn Tbcmcn dirckt in Ver-
bindunf nit dcr Initücrury dcr ,lognitivca
Wcndc' ia dcr Psycbologic - kcin unHcuteo-
dcs Ercistis d!o.

Wic das Bcispicl Broadbctt zcigl, tommt
cr dareuf an. cinc Bdancc zwischco dco bcidca
mögliücn Extrcmcn zu findcn. Dicsc solltc ca
cdeubco, wcdcr völlt losgclöst noch völlig de
tcrminist von ,crtcroca' Intcrcssen zu arbci-
tco. Gcradc peychologischea Wisscnschaftlcro
an Hocbschuten bictct lich di6c Möglichkeit iD
bcsondcrcr Wcisc.

Angcwandtc Fragcn, dic cincr wissca-
schafdicbco Brkundung harrcn, gibt es n8t{ll-
licb auch hcutc gcnug, Ein iüustricrcodcs Bei-
spicl: In ciner vcrglcichcndcn Analysc von Bc-
dicnu4ranlcitungen fOr Videorecordcr kommt
dic ,Stiftung Warcntcst' (Hcft 8/1990, S. Xl-
23) zu cinem teilwcisc vcrnichtcnden Urtcil für
cinzclnc Excmplarc dicscr GettunS. Kritisiert
wcrdcn Satzbau, Wortwahl, äußcrcs Erschci-
nunEbild und dcr Grrd an Expertisc, der zuo
Vcrständnis vorausgGctzt wird, Nun existicrcn
zwar im Bcrcicb dcr lo8litivcn Psychologic cla-
boricrtc Thcoricn zum Vcrstcben yon Tcrt,
doch dicsc bceichca sich auf dcn Aufbau dckla-
rrtivcr Wisscosbcstlqdc aus erzählcndcr Prosr.
Wir wissco füt nichtr 0bcr den Erwcrb von Fcr-
trlkeitcn rur Funlitbtrsbescbrcibungcn uad Bc-
dicnungsenleitungco. Welchc Mccb&nismcn i!-
volvicrt tcin könntco, irt wcitgchcnd utrgckllrt,
was um so vcrwundcrlhhcr irt, als hicr tbcorcti-
lcbct Fortschritt uod pralxischer Nutzcn bcsoo-
dcrs eng vcrquickt rchcincn.

Ein wcitcrcs Problcm zvischcn rladcmi-
rhcn Fonclcrn und dca Anwcndern licsl itr ci-
nc6 untcrschicdlicbcn Grad dcc,Auflthungsni-
vcaur', ruf dem wisscnschaftliche Erkcnntnissc
bctrachtd wcrden. Dcr hohc Diffcrcnzicrugs-
gnd grundlagcnwisscoscbeftlicher Thcorieu
uod dic tcilwcisc uncindcutiSc DatcDhgc fühcn
an eincr zögcrlichcn Haltung von Forschcrn, dc-
aco Tcnbtiyittt in Licht von Theoricnplura-
lirnur vid bcdcuta und dic rich dcshdb nicht
vorschnell entschciden wollcn, Möglicbkeiten
im Raum rtcbcn lasscn und darobcr cutschci-
dungrunfähig wcrdcn. Im Kontrsrt daat stcbt
dcr Wuosch dcr Aowcndcr aach Uerca Ent-
rhcidungshilfcn ud demit mch möglichst citr-
dcütigca Altworlco euf konlrctc Frrgco. Ihncn
hdfco rdativistischc Au$segco vom Typ Jclzt-
lich irt nicbts rus:aEchlicßcB' nicht weiter,

Fczi.' Dtmit bcidco Scitcn oicht zuvicl ab'
vcrlangt rird, müsscn pcychologischc Wisscn-
rheftlcr,lr{ut anr Komplcxitttsrcduktion' und
Anwcnda cinc gcwissc AmbiSuißtstolcrau

rufbrinScn. Dann Lann das Abcntcucr dcr Ko-
opcration gclingen.

These 3: Atrdcnlschc Fonclcr dcnlca h u.
dcrlr,Zdtlcbhoca' rb cetrhddu4''llllSc
UltcrüchDGr.

Yicllcicht da3 wichtiSstc der von uls crör'
tcrtcn praglratischcn Grundproblcmc zwischen
dcm ,typischcn' akadcmischcn Forscber und
dcm,typischen' Ycrantwortlichen cincs Untcr-
nebmens bcsteht in dcr Einschätzung dcr Dau-
er, dic vernünftigerwcisc fllr Forschungsaktivi'
tätcn kalkulicrt wcrdco mu8. Universitätc For-
scbung bcwc4 sicb hrufig im Zcitrahmen voo
mckcrcn Jahren, bci,Pilotstudicn' bcstcnfall3
cinigen Mon4tcn. Einc umfasscndc Analysc
vorlicgcnder Arbcitcn, sorSfälti8c Phnung und
Durchf{lhrung dcr Datcncrhcbung' dic Anwen-
duog sophistizicrtcr Auswcrtungstcchnikcn -
all das bcaosprucht cinc Mcn8c Zcit. Dabci cr-
wartct z.B. dic aktucllc RrhmcnprtlfunsFord-
nuug von cincm Diplomandcn unscrcs Studicn'
fachs, cinc vorgcgcbcnc FragcstcllunS inncrhalb
eincr Frist votr scchs Monarcn sclbsttndig nech
wisscnschaftlichcn Mahodcn zu bcerbcitco -
solltc ftlr rourinicrtc und in dic Matcric cingear-
bcitctc Forschcr Eicht mindcstcru dqsclbc Strn'
dard gcltcn?

Auf Unternchmcnsscitc sicht dic Situation
anders aus. f,lort dcnll mar in Kstcgoricn vou
Wochcn. .Einigc Mon tc' sitrd für ch im wctt-
bcwcrb stebcndG Untcmchmcn cinc schr langc
Zit. Finanzicmng von Forschung, dic 0bcr dic-
scn Zitrahmcn hinausgcht, 0bcrläßt man liebcr
dco öffcntlicbea lnstitutionca dcr Forschungs-
fördcrung.

Gcnau dicsc Marktlückc babca BcraluDSS-
fumcn ftlr sich cntdcckt' uod dicsc Entdcckung
ist zimlich lukrativ. Bcispicl Pcrsonalauswahl:
Ein erhcblichcr Barag an Mittdo wird a B. von
Untcrncbmcn fllr dic Auswahl und Wcitcrbil-
dung ihrcs Pcrsonals aufgcwandt. Entschcidun'
8cn 0bcr Eirstclh'n8 bzw. Bcfördcrung wcrdcn
häufu unter Hcr"""iehun8 cxtcrner Bcratungr-
firmen garoffeo, dic cinc tostspieligc Diagno
stik snbictcn. Angebotcn wcrdcn ctwa Plan-
spiel-Programmc als diagnostischc Instrumentc
zur Bcwcrt[ng d6 ,ycrnetztco, suategischco
Dcnlcns' von F{lhrungskrtficn (ygl. Ilmpar'
tcr, l99l) f& Prcisc bis zu 500ü) DM - eine
abcntcucrliche Crößcüordtr,''|8 f{lr cincn
grundlagcnoricnticrtcn Psychologco' der solche
Szctaricn bci Bcdarf sclbet progrrmmicrt utr6
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zu Forschungszwcclcn ciDsctzt' Wlkcnddcs.
!.n diskutieren die ob solchcr Summcn kopf-
schottclndcn GrundlaScnforschcr immer noch
dic Brauchbarkcit cinc so schwammigcn Kon-
zep& wic dct ,komplcrcn ProblcmlOscflhig-
lcit' und sind sich nicht ciülal scN0ssig, ob ca
sich dabci nicht gar um cinc ,Sackgassc' han'
dclt, in die man hincinSemten ist, ohnc deo Wcg
hinaus zu finden.

Die baonden Stdrk. von Berutungstirmcn
liegl sonil in der Oxhwindigkeit, mil der dic
vom Kunden verla gten Entscheidungshi(fen
gegebn werden, nicht h dercn Qualiw, An-
wendungsbezogene Hockchulfonchung bc-
wegt sich gerade nicht in diesem Bereich der
. Quick<nd4;rty'-gnßcfuidungen, sondern im
Bereich mittel- und ldngerfristiger Penpekti'
ven - damit eßcheinl siz nichl ob eine uhte
Allenoliec.

Wir vermuten mchrcre Gründe fOr dic Zu-
r0ckhaltung anwcndungsbczogencr Hochschul'
forschung bci Entscbeidungen, ftlr dic kurzfri-
nrg (d.h. im Bcrcicb von cinigcn Wochen) Fot-
schungs- bzw. Bcratungrbcdarf bcsteht: Zum
eincl crfordcrt dics Rcxibilität, beispiclswcisc
auch bci der Pcrsonalallokation, dic im fcstSc'
lcglco Aufgabcnbcrcich von Hochschulco zur
Zcit nicht gcgcbcn ist. Zum andcren bcdcutct
ein koapper zcitlicbcr Rah.mcn nattlrlich auch
eh crhöhtcs Risiko von Fchlcntschcidungen. Es
schcint ebcr f{rr akadcmischc Wisscnschaftlcr
oicht skzcptabcl, mit dcm nöti8eo Mut zur
Komplcxitätsrcduktion auf ,voUcs Risilo' zu
sctz:cn und gcgcbencnfalls auch cinmd cine sol'
chc Feblcntschcidung zu riskicrcn (wir räumcn

ein, in diccr Hinsicht sclbst ehcr zurltckhaltcnd
zu scin).

Fcer?.' Dic obcn schon crwähttc Vcrpflich-
tung dca Grundlagcnwirrnschaftlcrs zur Tco-
tativität von tbcoretkcbcn Standpunlitso und
dar dadurcl bcdingtc Vcrmcidcn dcfinitivcr
Aussagco (und ricn sic auch nur vor dcm cmpi-
rirhcn ,status quo' zu rbcn) fohrca dazu, daß
aladcmischc Forschcr wegca dcr ihnen cigcncn
,Zeitschicnc' in dicscm Crcschäft ger nicht crst
bcrllcksichtigt werdcn. Unrgekchrt vcrpass.o
Uoternehmcn, die Forschung im ,Quick-aod-
dirty'-Bercich von wenigen Wochcn vcrlangcn,
dic Chancc, ibrcn Entscheidungcn fundicrtcrc
Grundlagea zu gcben, Sie laufen Gcfah, viel
Gcld ftlr scblcchtcrc Forschungcrgebnissc aus-
zugeben.

Abschlie&nde Bemerkung
Mit dcn vorstch€ndcn Thesca möcbten wir

folgcndcn Krcis von Grundlagcnforschcrn und
potcnticllcn Anwcndcrn dieser Grundlagenfor-
schung provozicrcn:

Dic Grundlagenforschcr, dic sich nicht unt
potcoticl.lc Anwcndungsaspcktc ihrcr Thco-
rien kommcro.
Die Anwcndcr, die dlzu schncll auf scnse-
tioncllc und unter wisscoschsftlichcr Pct-
spcktivc u$crittsc Vcrsprccheo eßpringeo.
Dic GrundlaScnforscher, dic sich schwct
tun aozucrkcntrcn, daß cs aucb au&rhalb
dcr einschlägigcn Fachjourodc Fragcstcl-
lungcn gibt, dic cs wcrt sind, wisscnschaft-
lich untcrsucht zu werdctr.
Dic Aawcndcr, dic sich mit ihren Problc
mcn nicht an akadcmischc Forschcr wcn-
dcn, wcil sic dercn nötigc Vorsicht bci dcr
Bcwcrtulg von Theorien als EntschcidunSs-
scbwächc auslcBcn.
Dic Grundlagcnforscber, dic auf der Zcit-
schicnc nicht 8cnOg€nd Flexibilität zcigen
und nur dic langfristigcn Rcsultstc ibtcr Ar-
bcit spczifizicrcn können und/odcr woltco.
Dic Anwcndcr, dic sich ehcr dem Zcit&uck
cincr Vicr-Wocbcn-Vorgabc bcugcn (und
sich damit auf cincn ,Quick-and{irty'-
Standard cintasscn), ds sich um qualitativ
hocbwertigc Antwortcn auf ihrc Fragcn zu
bcmühca.
A.orcgco möchtcn wir zu cincm vcrstlrkten

Austausch zwischca Grundlagenforscbcra und
potcnticllcn Anwcndcrn. Einc dadurch crzalStc
Transparcnz dcr diskuticrteo prrgrnatirchco
Problsmc krnn f0r dcn intercssiertco Anweldct
das Dilemmr vermindern zwischcn eircrscits
cnbcbeidutrSsfrcudigcn Bcratcm' dic abcr auf
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cincr unsichcrcn, kurzfristig crzcuStcn l)atcola-
gc rrtumcntiercn müsscn, utrd andcrcrscits sc-
ri06ctr Forrchcrn, bei denen dcr hochgchaltcnc
Thcorieopluralismus cinen lähmcndcn Eindruct
vcfmittclt.

Ao Randc sci vcrmcrll, daß dcr Bczug
zwilchco Anwcndung und Forschung ctwa im
rngloucrikanirchcn Raum wcscntlich dirckter
irr ds hicrzulende. So blcibt bcispiclswcisc an
dcr Univcrcity of Massachulctt!, die sich als r+
prlscntativ fü Hochschulcn mit ausgeprlglcE
dlgcoeinpsychologischcm Ausbildungspro
granm betrachtct, im llurchscbritt von zehn
Absolvcntcn aus dcm Bcrcich ,Kogdtive Psy-
ctologic' aur cincr der akadcmischcn For-
schung crhaltco. Ein wcitcrer finda bci einem
UntcrDchmco dcr Computcr-Branche cincn
Job, drei gehcn zu Tclckommunikationsuntcr-
nchmcn wic AT & T, und vi€r Kognitive Psy-
chologcn wandcrn dirckl in dic Industric, die
offenbar crkantrt hat, daß cs günstiger bt, güt
mcthodiscb und inhaltlich ausgcbildctc akade-
mischc Grundlagenwisscnschaftlcr mit der Lo
sung ihrcr anstchcnden Problcme zu bctraueo
ds cinc tcurc Bcratungshrma. Bcdcutcodc Un-
tctachmcn wic ctwa BP sind dcrzcit dabei, ihrcn
Stab as PsycholoSeo ftlr dcu Bcrcich Ergono
mic und Arbcitsplatzdesign dcutlich auszuwci-
tcE.

AbschlicBcnd sci fcstgchaltcn: Aawca-
dungsgccigna sind zunächst nicht isolicrtc, u[.
tcr ktlustlichcn BcdingunSea cruittcltc Rcsultr-
le, *ndem Konzpprionen rrul,d Mdclle, die sich
vielfach bcwähn babca - cinc Argumcntation,
wic sic auch bci Wippich (198O zu findcn ist.
Dics garanticrt nicht dcrcn Bcwäüruog il An-
wcodungrfcldcm, abcr dort crkcmbsc L0ckco
odcr ruch Schwächcn licfcm wcrtvollc Rtlcl-
schlüssc für dcn Wisscnscheftlcr und fohrcn zu
dcr auch voa Wippich gewllnschtcn ,stärkcrca
Vcrzahnung zwischcn Grundlagen- und Anweo-
dungsforschung' .
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